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Lohnlurzung im Krankheitsfall
Die Bundesregierung hat im Rah- gesetzliche Urlaubsanspruch von der- sorgungsgesetz.

men des sogenannten Sparpaketes, zeit 24 Werktagen (das entspricht 20 Auch Sondeeistungen
trotz massiver Kritik Anderun en zum Arbeitstagen) unterschritten werden. ..

Nachteil der Arbeitnehmerlngen vor- Das bedeutet, beieiriem Anspruch von werden gekurt
genommen. Die von Kirchen, Arbeitsl~ 30 Arbeitstagen (Mo - Fr) können ma- Zum Abschluß hat sich die Bundes-
osenverbänden, dem DGB und der ximal 10 Tage auf Krankheiisausfälle regierung noch was Feines ausge-

'” Opposition vorgebrachte Kritik, die angerechnet werden. Es dürfen keine d a c ht. Ein e K ü rz u n g von
sich u.a. in zahlreichen Dernonstratio- Urlaubstage angerechnet werden, die Sondervergütungen. also alles was
nen äußerten, blieb unbeachtet. Ein für alle Arbeitnehmerinnen oder be- übertariflich gezahlt wird, ist fürZeiten
Eingriff. der die Kolleginnen und Kolle- stimmte Betriebsteile einheitlich fest- der Arbeitsunfähigkeit in Folge von
gen in der chemi- gelegt werden Krankheit ebenfalls zulässig.
schen industrie di- Ä, , i (z.B. Betriebsferi- Scheinbar hatten noch viel zu wenig
rekt betrifft. ist die ›\. ,__,f_ /'_' en oder die Rege- Menschen an den Demonstrationen
Lohnfortzahlung im f,`j`<V~ "\ *CK lungen für den gegen die Sparplaneteilgnommen.
i1<räti<2)eisfta_i`il. /»im EWPAKET št_12.ugu 3132.). wø Heim der

, o er r eine i„.„ ' „rr , fi iese ese zes- -- - -

Gesetzesnovelle in L- "_f`;~¦.,§.~_ -l \'i ' änderung findet angekundlgte helße
Kraft, die mit dem meine Anwendung Herbst ???
bisherigen System ` ,"'_`§. „Y auf Arbeitsunfälle
endgültig bricht. Da išf ›:5",i'_' bzw. auf aner- Wir haben im Betriebsrat angeregt,
die IG Chemie in den * "W - i "'-`*- kannte Berufs- mit Bayer über die Beibehaltung der

angerechnet

Manteltarifverträgen krankheiten. Lohnfortzahlung im Krankheitsfall von
nur festgelegt hat, daß gesetzliche Kuren werden auf Uaub 100% zu verhandeln. Wir denken, daß
Bestimmungen das Prozedere regeln. angesichts der immensen Gewinne
schlägt diese Änderung voll zu Lasten des Unternehmens dies ein angemes-

„ derArbeitnehmerlnnen durch. Eine weitere Änderung betrifft sener Beitrag für die Beschäftigten
Entge|df°|-tzamung nur Maßnahmen zur medizinischen Vor- wäre. Der Gesamtbetriebsral hat be-
noch 80°/0 sorge und Rehabilitation - also Kuren. reits Gespräche aufgenommen.

Hier gilt ab dem l,Oktober, daß von je
Die Höhe der Entgeldfortzahlung irn 5 Arbeitstagen zwei auf den Jahresur- weitefe Einschnitte sind

Krankheitsfall beträgt nur noch 80% laub anzurechnen sind. Auch hier gel- _ '

des Regelentgeltes. Dies gilt schon ab ten die Regelungen der maximalen u'a"
dem ersten Krankheitstag. Der Arbeit- Anrechnung (s.o_). Sollte der anre- `lnteressensausgleiche bei Be-
nehmer kann aberim Falle von Krank- chenbare Urlaub ganz oder teilweise triebsänderungen müssen innerhalb
heit beim Arbeitgeber beantragen. daß schon verbraucht sen, kann der Ar- von 2 Monaten abgeschlossen sein.
ihm von je 5 Krankheitstagen der erste beitgeber Urlaub aus dem folgenden 'Bei einer Sozialauswahl können
auf den Erholungsurlaub angerechnet Kalenderjahr anrechnen. Für Arbeit- soziale Gesichtspunkte ausscheiden,
wird. Dies muß spätestens am dritten nehmerlnnen, die zum Zeitpunkt des wenn die Weiterbeschäftigung z.B.
Tag nach dem Ende einer Inkrafttretens in Kur sind, gelten die auf Grund bestimmter Fähigkeiten. im
Arbeitsunfähigkeit geschehen sein. alten Bestimmungen. Die neuen Be- Sinne des Unternehmensliegt.
Mehrere Zeiträume in denen ein Ar- stimmungen gelten ebenfalls nicht für 'Bel Regelungen zur Sozialaus-
beitriehmer erkrankt ist, werden zu- Maßnahmen zur Rehabilitation nach wahl kann im Zweifelsfalle nur noch
sammengerechnet. Mit der Anrech- einem Krankenhausaufenthalt, Vor- auf grobe Fehlerhaftigkeit überprüft
nung auf den Urlaub sind dann keine sorgekuren für Mütter. Mütter- werden.
Entgeldkurzungen verbunden. Durch genesungskuren und Kuren von 'Arbeitsverträge können bis zu 2
diese Anrechnung darf aber nicht der Beschädigten nach dem Bundesver- Jahren befristet werde.
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minderungen gegenüber der BayWoGe

cher Mängel in einem Haus in der

eingetorderten Reparaturen Maßnahmen sind aut3-6 Monate befristet.

Nachdruck zu verleihen. Dauer-Arbeitsplätzen!

gerichtlich durchgesetzt Trotz erhebli- Tarifabsprache?

BaylNoGe verliert Einstellungen von
vor Gericht Langzeitarbeitslosen - sinnvolle

Wieder haben Bayer~Mitarbeiter Miet» oder für die

Duisbergstraße war die BayWoGe nicht _ ln den letzten vier Monaten sind über 35 sogenannte Langzeitarbeitslose

bereit, die von den Mietern mehrfach eingestellt worden. Für alle Bereiche - von der Produktion bis zum Büro. Diese

ordnungsgemäß durchzuführen. Das Für die Betroffenen ist diese Aktion von unterschiedlicher Bedeutung.

Amtsgericht Wuppertal sprach den Mie- Auswirkungen auf das Arbeitslosengeld hat erst eine Beschäftigung ab 6

tern eindeutig das Rechtzu,die Mietezu Monaten. Von daher wäre eine längere Befristung mit Übernahme-Option

kürzen. Dies zeigt, daß trotz vieler Briefe sinnvoll. Zumal diese "Wohltat" für Bayer recht billig kommt: Langzeitarbeitslo~

der BayWoGe anihre Mieter noch längst se erhalten laut Tarifvertrag nur 90% des Tarifentgeltes. Und davon bezahlt

nicht alles gütlich und zuvorkommerid dasArbeitsamt der BayerAG auch noch 60% Zuschuß.

abläuft. Und es mag anderen Mietern Wir meinen, wenn schon nach Tarifverhandlungen mit 1200 Neueinstei-

Mut geben, ihren Klagen nochmals lungen das Bayer-Image aufpoliert werden soll, dann bitte auch mit

Gruppenarbeit in 1 ¦ Kenws Mafanaannaau

Mndestschchtstarke verenlart

lm Rahmen der Gruppenarbeit lProjektorientierien Fertigung im ' Ü

T hdG "d P ßt "diShlhtd Rh!

. . 9 ,W . \ 2 ( \
Schichten und dem Betrebs~Management-Team (= Betrebsle- Vi“ J i

tung) eine Mndestschchtstarke vereinbart: “Bei voller Produktion " em

müssen \`~\R„.,____.

eam at ie ruppet- as roze eam- e c c ) as ec , *K . ¦ 
den Urlaub und dieAusgleichsschichten (AGS)seIbstzu planen. i 7 „ll

In diesem Zusammenhan wurde zwischen den Gru en/ ›

«

M
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'
_ , ...wia imma, am gaci. vafereimg...

In den Sornmer~Schulferen soll die Produktion gedrosselt wer-

den, so daß ca. die Hälfte der Kollegen n Urlaub gehen können." -

Wird die geplante Mindestschichtstärke nicht erreicht, so muß und welter nagt der Baggerzahn!
nach unserer Auffassung gewährleistet sein, daß entweder Im August wurden die Gebäude 206 und 210 der Panzen-

zusälzliches Personal die Schicht verstärkt, oder die Produktion schutz›Produktlon abgerissen. Anfang `97 soll die Produktion

tatsächlich gedrosselt wird. Verstärkungen der Schicht sind zum aus Gebäude 214 ausgelagert werden urid die Gebäude 208

Teil durch langfristig einzuplanende AGS möglich. Wenn die und214ebenfallsabgeissenwerden.

Mindestschichstsärke aber mehrfach erreicht oder gar unterschrit- Nur noch ein planierter Platz erinnert an die ehemalige.

ten wird, muß eine dauerhafte Aufstockung der Schichtmannschaft Poliklinik; siewurde EndeAugust abgerissen.

die Folge sein,
Sollte es trotz dieser Regelung Schwierigkeiten geben, so hat der Diese Zeitung ist auf Umweltschutzpapier gedruckt

,

betroffene Mitarbeiter das Recht, einen Betriebsrat seines Vertrau- worden!

ens hinzuzuziehen Grundsätzlich gilt bei der Urlaubnahme, daß die Vielen Dank an alle, die mit ihrer Spende geholfen

persönlichen und betrieblichen Belange zu berücksichtigen sind. haben, diese Zeitung zu erstellen! Unsere Konto«

Eine Regelung zur Planung der Ausgleichsschichlen wird in den Nr.1 4760625 Commerzbank Wpt., BLZ 33040001,

Prozeßieams noch behandelt. Kennwort: Hochwaldlßelegschaftsinfo

V i S fi P Margot Kellermann Haan, Fiiedrie¬†Ei›en†sir iriameiiuiiri gezeichnete Beitrage mer Lesemneie genen nicht immer die Meinung nei Redaktion wieder)

Betriebsräte der Belegschaftsliste:

Klaus Annuß; PH Ökologie, Geb. 52, Tel, 7307 Michael Schmidt-Kießling, Betriebsrat, Geb.54, Tel.2546

Ulrich Franz, WID, Geb. 459, Tel. 4475 Sabine Steiner, VE Chemie, Geb. 64, Tel. 2575

Peter Großmann, PH TR, Geb 90, Tel. 2462 Gerd-Peter Zielezinski, PH 12, Geb 122, Tel. 7786

Ralf Hochwald, PH TR, Geb. 90, Tel. 7683
Siegbert Hufschmidt, Betriebsrat, Geb.54, Tel io2oz›ae†7543 Erste Ersatbetriebsräte:
Helmut Prill, Hauptwerkstatt, Geb.156, Tel 2220

Björn Reitz, PH AQ-QU, Geb.302, Tel. 2765 Michael Groß, K|in.Pharmak0|ogie, Geb.405, Tel. 8310

Frank Samland, PH 1/3, Geb. 228, Tel. 7752
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› Vernetzung und Integration von EDV-Systemen
--- Dieiinführung von SAP-Programmen-- Software schiedlichen, zum Teil “seIbstgestrick› trieblíchen Aufgabenbereichen, wie Fi-
Anwendungen Produkte 1972 ten" EDV-Systemen gelöst. Die Perso- nanzbuchhaltung, Materialwirtschaft,
gegründet, heute ca. 5000 Mitarbeiter, nalabteilung arbeitet mit einem Perso- Produktion und Vertrieb zugeordnet
eins der am stärksten 'wachsenden nalinformationssystem, die Küche rnit existieren Module. Diese Module wer-
Unternehmen überhaupt. Markt- einem Warenwirtschaftssystem, das den den jeweiligen betrieblichen Erfor-
führer bei betriebswirtschaftlicher Soft- Lager mit einem Lagerveniialtungssy- dernissen über Tabellen (parameter-
ware(ca.30%) stem usw., Diese Anwendungen sind gesteuerte Programme) angepasst.SAEM Seit 1992 ver- Jeweils in der Regel zur Losung einer Die einzelnen Module "arbeiten zu-
treibt SAP ein neues Produkt, das “lokaIeri" Aufgabe, zu_ unterschiedli- sammen" wie früher Teile eines einzi-
Programrn R3 (R für realtime), das chen Zeiten entstanden, haben ver- gen Programms.
als Client- Server-Lösung auf Unix. schiedene "Hersteller" und beziehen _.. Vernetzung “1d
seit `94 auf Windows NT eingesetzt sich kaum aufeinander. Sie haben kei- lnte ration als

ne einheitlichen Schnittstellen und g
` 1 Standards was eine Vernetzung und |ZI1gffIS¶lQE Stfâtégle ---
Q; Integration schwierig bis unmöglich

iu

' ) macht. Die einzelnen Bausteine sollen
r _ I Vernetzung bedeutet, daß schrittweise zu einem komplexen, ver-

' .T 3-2.2' unterschiedlchetechn. Einrichtun- netzten,integrierten EDV-Systemaus-

il

LE _" gen, wie Großcomputer gebaut werden. Ziele der Unterneh-
- Betrebsdatenerfassungs- men sind: Einsparung von Personal-gi Terminals, kosten, größere Flexibilität, feinere

__! a” åš Personalcompu- Steuerung und Kontrolle vonRallbu ter verkabelt und Arbeitsabläufen. SAP-Programme" weltweit stellen hierzu zahlreiche Werkzeuge
werden kann. ( \ _;-:V verbunden zur Verfügung. z.B.: Benchmarking

Bei konsequenter ( .›-.V3 _ werden. (Leistungsvergleiche auch unter-
Einführung von _. O Integration schiedlicher Gewerke). reale Abbil-
SAP-Programmen Zfçê `//~†"9 'fi bezeichnet das dungen betrieblicher und
erfolgt eine Umge- 'Ä' E' M' Inenandergreifen burokratischerAbIäute,etc_._.
staltung der EDV- Maß und _Zusammen- ... Betriebyäfe und
Landschaft im Be- IV arbeiten bisher _-

trieb (weg vom Re- getrennter EDV Gewerkschaften "nissen
chenzentrum). Ver- Anwendungen, Ebel1f2l||S |al1gfI'iStiQE
bunden damit ist eine Reorganisation z,B. einem automatischen stfatggien entwiCke|n ._
und Rationalisierung der Abglelchderzu bestellenden ,

Arbeitsabläufe mit veränderten Qualifi- Materialien, mit den aktuellen Technik darf nicht mehr nur als
katiorsanforderungen an die Lagerbestanden, analytischer anfaßbare Maschine oder als isolierte
Beschäftigten. Freigabestatus, Produktionspla- Programmanwendung gesehen wer-
.. Die neue Qualität ... nung usw den. Im Mittelpunkt der Verhandlun-

SAP tritt nun mit dem Anspruch auf, geri mussen die Veranderungen der
Um die neue Qualität des Systems alle betrieblichen Funktionen eines ie- Arbeitsablaufe und Arbeitsorganisati-

zu beschreiben, muß man sich die den Betriebes abdecken zu konnen. on und der damit verbundenen Ratio-
derzeitige EDV-Landschaft ansehen. Dabei existiert kein einheitliches, ein- nalisierungsstrategien stehen. Dabei
Die einzelnen betriebswirtschaftlichen ziges Programm, vielmehr ist die SAP- wird für uns die Bewertung eines Sy-
Aufgaben werden Z.z_ mit unter- Software modular aufgebaut. Den be- stems weniger von dessen techn.

Leistungsfähigkeit abhängen, sonden'K vielmehr von der Beurteilung der FolTechnl um Ein Schelm ist' wer da gen. Konkret: wie wirkt sich das Sy-
Das Technikum 2000wird im Wup- DÖSES dekf ! stem auf die Betroffenen aus. wie gut

pertaler Werk gebaut werden. 160 Mio ist der Rationalisierungsschutz.
DM sollen investiert werden, wobei 40 Auf Nachfrage der Belegschaftsli- Betriebsräte müssen sich mittel- und
Mitarbeiter dort nach Fertigstellung ste teilte unser Werksleiter Dr. langfristige Ziele setzen, diese in en-
Beschäftigung finden. Wir glauben Bahnmüller dem Betriebsrat mit, daß ger Zusammenarbeit mit den betroffe-
das es für die Entscheidung gute sein Stellvertreter Herr Dr, Anders ist. nen Kolleginnen und Kollegen konkre-
Gründe gab: qualifiziert Mitarbeiter, Dieser ist Werksleiter in Leverkusen. tisieren und mit deren Unterstützung in
technisch und pharmazeutisches Statthalter von Herrn Dr. Bahnmüller in betrieblichen Vereinbarungen fest-
Know How, und die Nähe zur vorhari- Elberfeld ist derWerkschutz-Chef Herr schreiben und umsetzen.
denen Produktion und Forschung. Sorge.

aktiv-kompetent-konsequent B'-'|"f° 59193 Y) ` AA , „ * ..



Mitarbeiterfiirungsgespräche - warum, wieso, wofür 7?? |'°f=°e|'==="= dem Bsffiebl

Eigentlich müßte sie schon längst Verfahren soll dann zu einem besse- a 23012822??(ßñlegschaâiisåe) ist

fertig sein. die Vereinbarung über die ren Arbeitsklima und zu einer U e.. _ 'e sia ausgeêc 'E en'
Mitarbeiterführungsgespräche_ Die  am Arbeitsplatz Dam' 'sl Hemul P"" (Be|e9'
Pnarmarrformieri aieinre Mitarbeiter, fiihren. sciafisiisei 3"* de' Haupivferksitt
indem sie rund 6000 Kolleginnen und ' nachgerückt. Helmut Prill ist in den

Kollegen in über 120'Versammlungen Betebsrat lehnt Sicherheits-Ausschuß gewählt wor-
in kürzester Zeit in einem organisatori- F_l'eiWi||ig|(eit ab den
schen Gewaltakt zusammenholt. Der R |f ~

Elberfelder Betriebsrat und die hiesige Die Belegsciaftsliste begrüßt die ist i: deloštmímiííffâfgaášäââà
Personalleitung waren rnit ihren Möglichkeit der Gespräche zwischen d

Gesprächen und Verhandlungen zwar Mitarbeitern und Vorgesetzten. Auch W°r 9"'
nicht mehr rechtzeitig, aber immerhin Vereinbarungen über~ Weiterbildung Geld _S°°5e UG Chemie) is' GUS

fertig. Aber dann kam ein "niet" aus usw. sind positiv. Wir befürchten je- dem Belflebsfl âU$QëSChi9f1ën-

Leverkusen und jetzt muß dort neu doch, daß beim Níchterreichen der Dafür ist Klaus Bergmann (IG Che-

verhandeltwerden. Dies stoppte aller- abgesteç_ktenZielediesAuswirkungen mie) aus dem Baubetrieb
dings nicht die Informationsversamm- auf die Ubertariflichen Einmalzahlun- ,-,achgerückt
lungen. So wird also wieder einmal gen (UTZ) oder die eventuell anste- Dieter Gmn UG Chemie) ist aus

etwas in die Praxis umgesetzt wovon hende Höhergruppierung haben wird. dem Bemebsralaus eschiede

` Moment keiner sa en kann wie Deshalb hatte die Belegschaftsliste _, _ _ g
"“ 9 ' oafur ist Mehae seiuie (ie che-
und was konkret hinterher vereinbart vorgeschlagen:
wird. O Das Gespräch muß für den 'mel :USMÜTJ Vyšfksslichefhâlf "ash"

' ' 1 Mitarbeiterfreiwillig sein! gerüc t, ic ae c ute rüc auc ir
warum dlese Hektlk' O Auf Wunsch kann ein Vertrauens- den Ausschuß für Neue Technologien

Es stellt sich die Frage, warum mann oder Betriebsrat hinzugezo- und den Emgeliausschuß nach,

Pharma diesen enormen Aufwand be- gen werden. Sabine Jacobs (|6 Chemie) rückt

treibt, Dr. Pickel hat es dem Betriebs- O Eine Zielvereinbarung muß in den Persunamusschuß nach
rat vor einigen Monaten erläutert. Kurz freiwillig abgeschlossen werden! GI _ h T „b _ I _ d V '

zusammengefaßt ergeben sichfolgen- O Die Unterlagen mussen auf _e'_° Ze' |9 L' ermfnm 5"? en 0"
de Punkte; - Mic den Mitarbeitern so wunsch der Mitarbeiter 312"“ Ausschuß 'Ur Nšue Te°h“°'°-
eine Bewertung ihrer Tätigkeit vorge- spätestens nach 2 Jahren aus der 919"» V0" dem Hl'iS~J°f9 Haase UG

nommen werden. - Danach werden Personalakte entfernt werden. Chemie) zurückgetreten ist.

gemeinsame Ziele als Vereinbarung Die Entscheidungsfreiheitjedes ein- Claus Comel (IG Chemie) wurde
festgelegt. Diese Vereinbarung wird zelnen Mitarbeiters, ob das Gespräch a|s Miigiied des Ge5amibemebs,›a(_

Bestandteil der Personalakte. -Gleich- geführt- werden soll, haben Haase/ der GeSamtbemebS|.a's_KOmmiSSi°_

zeitig werden unterstützende Beumann und die UA's von sich aus nen für Emget und Personaifragen

Maßnahmen wie Schulungen. Fach- abgelehnt! ._

ewahlt,
seminare etc. vereinbart. Das ganze

Pflanzenschutz-Produktion wird halbiert
Schon Ende 1991 sollen die Gebäude 208 und 214 abgerissen werden

9

„, /rh Mff/3'” P- s _ .

Dr. Schulze informierte den Be- «~P!,','L':dig,','«.›r„-im „fr Ufëf „;fë„. ` Mitarbeiter von dem Wegfall der Pro

' " 'e 'i~""“ Víiífi/5/)/f7›zil duktion von Baycor_ Baytan und Ne-

jgzg 7* macur betroffen. Was mit ihnen pas-
trebsrat am 12.9.96 daruber, daß di g

Produkte Baycor und Baytan zukünftig

.›
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Ep” sieren soll konnte Dr Schulze nicht
sagen Ihm sei aber bewußt daß der
Personalabbau ungleich schwieriger

in Lohnfertigung bei einem anderen »V 2 ¬ ~ ,f „ i _ _ '

Unternehmen hergestellt werden sol- ,. _, _\= . ` .

len. Die ersten Versuche hierfür 7'« - i' ` ` `

würden bereits zufriedenstellend lau- werde, als in der Vergangenheit. Die

fen. Für Nemacur kommt ebenfalls das 4/nr/j/e/H/zz/fš unsere Möglichkeiten, Mitarbeiter in die Phar-

Aus: Es soll bei der japanischen /I/'fz""'í('”z”/6 ma oder nach Dormagen abzugeben,

Bayer-Tochter produziert werden. die \ KW;„fí,z;,':': oder durch Frtihruhestände abzubau-

Vorstufe wird dort bereits für andere _¬ en, gebe es nicht mehr. Wir haben für

Produkte hergestellt. Allerdings müsse "§07 die PF-Mitarbeiter eine Abteilungsver-

in Japan die Anlage noch eritspie- ( fg sammlung beantragt.

chend erweitert werden.
Das alles bedeutet aber, daß wahr- _ . - die Produktionsleltungen von PF und

_ _ „ _. M/ gxfohere 6/»/'ívø/1 unsere _ .

scheinlich Ende 1997 der alte PF „„ PH auf, den Mitarbeitern schnellstens

9-Betrieb nicht mehr produziert und ä  ?y/%` die Situation zu erläuterrn und ihre

die Gebäude 208 und 214 abgerissen _ ` . ldeen und Lösungen zum Arbeits-

werden können. /"":>§ i Qi! platzerhalt im Werk Elberfeld vorzu-

Laut Dr, Schulze sind ca. 50- 60 ,_ 1 stellen.

' „.1 '

† . r-_, W: "
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_; mal mehr diese Vereinbarung. WirdF hier auch geregei, daß nur Tätigkeiten

F] I vergeben werden, die von Bayer-Mit-
~

¬- , _ › " arbeitern nicht erledigt werden
können.

Fremdfirmen sind für größere Unter- nach dem Gesetz eigentlich eine strik- wohin S°||te die Reise
nehmen wie die Bayer AG sicherlich te Trennung zwischen Bayer- und h 7
eine lohnenswerte Sache. Sind sie Frerndfirmenmitarbeitern gefordert ge en
doch kostengünstiger, flexibler und wird - eben diese Fremdfirmenmitar- Der Betriebsrat und die IG Chemie

können je nach Bedarf reingeholt oder beiter in ihrer Not aufdie konkrete Hilfe sollten sich klare Ziele stecken und

rausgeworfen werden. Deshalb ndet und Unterstützung durch Bayer-Mitar- diese auch konsequent verfolgen:

man Fremdfirmen auch in fast allen beiterangewiesen sind. Viel Arbeit für :> Zurückholen der fremdvergebe-

Bereichen - in der Produktion, der Wenige zu Dumpingpreisen und nen Leistungen

Küche, in den Bürobs, den schlechteren sozialen Bedingungen! <> Keine Vergabe zu Dumpingprei-

Werkstätten oder in Laboratorien. Zurück in den Frühkapitalismus! sen

Ab in den scheint heute die Devise zu sein. =› Umwandlung der Arbeits-

Frühkapitasmus und was machen |G vertrage ir Bayer-Venrage
chemie und Betriebsrat-, Diese, noch vor wenigen Monaten

Für die Beschäftigten - egal ob bei ' von der IG Chemie mitformulierten

Bayer oder den Fremdfirmen - ist die- Die IG Chemie hatte die “Klappe“ Forderungen, sind mit der Einstellung

se Entwicklung negativ: Es werden Ende letzten Jahres ziemlich voll ge- der Mehrheilsbetriebsräte und ihrem

rimmer mehr Tätigkeiten an Fremdfir- nommen: es sollten Maßnahmen zur fehlenden Engagement im Moment

men vergeben - Bayer-Arbeitsplätze Arbeitsplatzsicheiung diskutiert und nichtzu realisieren.

werden abgebaut. Bei den Fremdfir- durchgeführt werden: dazu sollte ein

men findet man teilweise ein unvor- Arbeitskreis eingerichtet werden. Ab-

stellbar niedriges Entgeltniveau vor. In bau von Mehrarbeit und Fremdleistun- “
der Küche werden z.B. Lohne des gen, Sicherung von Bayer-
Gebäude-und Fassadenreinigungsge- Arbeitsplätzen war das anvisiei-te Ziel. _
werbes gezahlt, so etwa 10,- DM brut- Geschehen ist bis heute relativ wenig.

Hg
§11“

Am 12.9. informierten uns Kollegen aus Geb. 72, daß sie ab dem 1, Oktober in 5-Schicht arbeiten sollen, ihnen war

to/Std. Bei einigen Fremdfirmen gilt Und die Aktivitäten des Betriebsrates '
der 10 Stunden - Tag und die 6 Tage - sind ebenfalls nach kurzer Zeit ins Energleversorgung
Woche. Solche Bedingungen lassen Stocken geraten. Als Ende '93 eine und wefkS|(|afan|age
keine “Super-Qualitäts-Arbeit" zu, die Gesamtbetriebsvereinbarung über ~ ' -

Verschlechterungen nimmt Bayer in Fremdfirmen abgeschlossen wurde blelben In Bayer Regle
Kauf. Das Arbetnehmerüber~ und die Belegschaftsliste vor negati- Das Angebot der Wuppertaler

lassungsgeselz (AUG) als Minimatre- ven Folgen warnte, wurden wir von Stadtwerke bezüglich derÜbernahme

gelung gedacht, wird immer öfter nicht Haase und Co als “Nein-Sager" diffa- der kompletten Energieversorgung ist

eingehalten! Es geht soweit, daß - wo mert. Heute interessiert ihn nicht ein- um rund eine halbe Millionen DM

W' \\ >¬-f _ Y* " t' l d' t h d

' “ `\\\\"` šZ§Z!.gå;i2Ã Da'Zi§i"bi?Lí°„ 32,51

I* IHR H/lB`l'7 WWW; nal- und Technikkosten noch weitere

g|:“:J\:1,3 šN§S(/N_yE;?5 šinsp/âgvn/gen möilßch sind, hat“Bašer

" Y' ÜÜ M ,4(5Ey\/5 er eine sage er ei _ ie

Ãlgšgjšgiiç EN2UsT¶/ `.>_†~ Werkskläranlage wird ebenfalls in7'“ ,>L;\-,-22,» Ü/ í Bayer-Regie bleiben. Es wird jedoch

(lag ' '¬ 'á V“, ///Dwgí _ eine Kostenreduzierung durch eine

tt 1 ' › L-§43 ÄU§Zl/i3ii,N@(H† intensivere Zusammenarbeit mit dem1' '§1 UNERWU '_ ' Wuppenerband angestrebt.
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5- Schcht n PH 1, Geb. 12

bereits mitgeteilt worden, welcher Schicht sie zugeteilt würden, ein Schichtplan wurde vom Meister verteilt.

Zwar war als Alternative zu den veifahrenen Überstunden an Wochenenden eine 5-Schicht angedacht worden,

Regelungen zur Einführung aber haben andere Bedingungen: Eine lnformationsversammlung der betroffenen Mitarbeiter

ist der erste Schritt. Eine Versammlung mii den betroffenen Kollegen wurde erst für Montag, den 23.9.96, termiriiert,

Anschließend muß die Bereitschaft der Kollegen zur neuen Arbeitszeit erfragt und über ein Schichtmodell abgestimmt

werden. Schnelle Entscheidungsprozesse sind ja gut- aber bitte nicht den zweiten Schritt vor dem Ersten.
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Über den Tellerrand hinaus

Nachdem Bayer sein neues Organi- ma gesprochen, mit dem Ziel, abzu- Französische und deutsche BASF-

sationskonzept veröffentlicht hatte. gruppieren. Denn in anderen Pharma- Magnetiks-Beschäftigte hatten sich

bemerkten Hoechster Betriebsräte nur Unternehmen soll der Eingruppie- nach dem Bekanntwerden von Aus-

lapidar: “mit solchen 'Erklärungen hat rungsdurchschnittniedrigersein. gliederung und Rationalisierung ge-

die Zerschlagung der Hoechst AG Bei der BASF sind die Sozialleistun- wehrt. Sie rissen ein Werkstor bei

auch angefangen." gen dagegen höher. Deswegen ver- BASF ein und marsctierten zur Vor-

Bei Hoechst gibt es über ein Dut- sucht die Firmenleitung jetzt auch dort, standssitzung um ihre Forderungen

zend verschiedener Hoechstableger 2 Jahre nachdem der Streik der Mitar- vorzutragen. Leider trafen ihre Argu-

auf dem Werksgelände. beiter um Bestandssicherung, \/er- mente nichtaufoffene Ohren.

Möglichenveise geht Bayer einen handlungen über den Abbau zu

B tztl lle di k neandereweg mitdemntegriertenche- führen. isje iegena r `ngs ei .
misch-pharmazeutischen Unterneh- Ergebnissevor. .
men"! Tatsache ist jedoch, daß. mit

welchem Konzept auch immer, mehr - -
Leistung mit weniger Beschäftigten er-

`
Izielt werden soll.

Ganz offen wird von Eingruppie-
rungsuntersuchungen bei Bayer Phar- Am 28.5.96 erhielt der Geschäftführer der IG Chemie die Aufforderung

falsche Behauptungen gegenüber Ulrich Franz, Beatrix Sassermann und der

ÃUSDZU \NeI`|(S|(3I'lI"I8f.' Belegschaftsliste zu widerrufen.

› nf i Hand in Hand mit der Personalleitung
Am 17.9. wurde der Betrehsratiiber

die Erweiterung der Aprather Kantine Ursache war ein Kampagne die in Zusammenarbeit mit der Personalleitung

informiert. Vor dem Gebäude sollten geführt wurde. Dabei wurde behauptet. die Belegschaftslistenvertreter würden

mittlerweile die Erdarbeiten schon be- Arbeitsplätze gefährden. Weiter wurde im gewerkschafllichen Chemie Report

gonnen haben. .L unterstellt, der Chemiekreis (ein bundesweiter Zusammenschluß fortsctrittlicher

Bis' Dezember wird dort auf der Chemiebeschäftigter), Sassermann, Franz und die Belegschaftsliste wären

Ostseite eine Anbau in Form eines Autoren von Artikeln, in denen der Werkschutz beschimpft würde. Auch wurde

Wintergartens entstehen. Um 130 qm suggeriert, daß wir gegen Tierversuche wären usw. Im weiteren Flugblättern

wird der Speisesaal erweitert, was ein hatten interessierte Seiten die Falschaussagen immer wieder aufgegriffen.

Plus von ca. 50 Plätzen bedeutet; Der Diese Falschaussagen stehen jetzt zur Verhandlung vor Gericht an. Bis zum

Kantineneingang wird dabeiaañ die 16.9. sollte der Geschäftsführer Ruch eine Klageerwiderung bei Gericht

Nordseite verlegt. Vor der Kåiitine soll einreichen. Dieses tat er nicht, stattdessen bat er das Gericht um eine

es im Sommer möglich sein, im Freien einmonatige Fristverlängerung! Er sah sich “außerstade, schon bis zum

zu sitzen, 16.9.1996 sachgerecht auf die Klage zu ewidem“ (Zitat Schreiben an das

Nicht geplant ist es die Cafeteria in Landgericht vom Prozeßbevollmächtigten).

einen Raucher- undNichtraucherraum Wir können das verstehen! Nicht verstehen können wir, wie der f
zuunterteílen, was vielfach gewünscht Geschäftsführer einen Monat später aus der Angelegenheit ungeschoren

wurde. herauskommen will. Denn die Falschaussagen des gewerkschaftlichen Chemie

Bis Februar 1997 soll der Umbau Reports werden auch einen Monat später nicht richtiger! Wir fordern die IG

abgeschlossen sein. Chemie auf endlich ihre Falschaussagen zurückzunehmen!
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